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Lonis Blanc F.
Der Telegraph meldet uns den Tod eines Mannes, welcher

auf die Geſchick Frankreichs wiederholt einen entſcheidenden,
tets aber einen ſehr unheilvollen Einfluß ausgeübt hat. Es
ebt Naturen, denen es unmöglich iſt, ſich in geordnete ſtaatliche

Verhältniſſe zu finden, die vielmehr aus ihren „natürlichen
Menſchenrechten“ und der ihnen angeborenen „Menſchenwürde“

das Recht obleiten, unabläſſig die Dinge auf den Kopf zu ſtellen
und auf dieſe Weiſe die wahre Glückſeligkeit auf ihre Neben
menſchen zu träufeln. Zu dieſen Naturen gehört der ſoeben ver-
torbene Louis Blanc, ein Mann, deſſen ganzes Daſein eigentlich
zuraus fortgeſetzten revolutionären Umtrieben beſteht, deſſen ganzes
Wirken aber auch zeigt, zu was für Verkehrtheiten der Menſch

langen kann, wenn er ſich von der fixen Idee leiten läßt, die
Unzleichheiten in der natürlichen Veranlagung und die dadurch
bedingten Klaſſenunterſchiede in der bürgerlichen Geſellſchaft mit
menſchlicher Hand auszleichen zu wollen.

Er war 1811 in Madrid von franzöſiſchen Eltern geboren
in Frankreich ſpäter erzogen, fällt ſeine Jugend in die hochgradig
erregte Periode, die mit der Juli Revolution endete. Es iſt uns
verſtändlich, daß das clericalfeudale Regiment der Bourbonen
die heißblütigen Epigonen der erſten franzöſiſchen Revolution zeit
weiſe außer Faſſung bringen konnte aber auf Louis Blanc hatte
es einen Einfluß geübt, der ſich auch da nicht mehr verwiſchen
ließ, als wieder geordnete Zuſtände eintraten. Er ſchürte unab
läſſig in Wort und Schrift gegen die beſtehende Ordnung und
fand ſein Jdeal nur in den Zuſtänden, welche das Jacobinerthum
einſt geſchaffen. Die Lehren des Baboeuf, des eigentlichen Vaters
des modernen Socialismus, mit ihren auf die abſolute Gleichheit
der Individuen abzielenden Forderungen, Lehren, die ſchon den
Socialiſten-Fourier halb närriſch gemacht und Proudhon zu dem
klaſſiſchen Eigenthum iſt Diebſtahl“ getrieben, dieſe
Lehren waren es, denen er voll und ganz huldigte, und als er es
dann glücklich mit dahin gebracht hatte, daß die Februar Revolu

tion des Bürgerkönigthum wegfegte, da ging er friſch daran,
ſeine ſocialiſtiſchen Phantaſtereien praktiſch zu verwirklichen.

Er wurde der Begründer der famoſen Nationalwerkſtätten,
die auf Koſten des Staates, als des Herren der geſammten Pro-
duclion, betrieben wurden und in denen jeder Arbeiter ohne Rück
ſiht auf ſeine Leiſtungsfähigkeit den gleichen Lohn erhielt, die
aber, wie das in der Natur der Sache liegt, binnen Kurzem
bankerott wurden und Hunderttauſende von Arbeitern ins namen
loſeſte Elend ſtürzten. Es war dies der Anfang und das Ende
des erſten practiſchen Verſuchs, den Staat nach ſozialdemo-
kratiſchem Recept zu bilden. Das Mißlingen deſſelben ſchrieb
Blanc natürlich nicht der Unausführbarkeit ſeiner Jdeen, ſondern
der Bourgeoiſie zu, und ſo wurde er denn im Jahre 1849 Au-

iſter eines neuen ſocialiſtiſchen Putſches gegen dieſelbe deſſen
Fehlſchlagen ihm indeß die Verbannung aus Frankreich zuzog.

Im Jahre 1870 kehrte er dorthin zurück. Er war einer der
Vertreter von Paris in der Nationalverſammlung in Bordeaux,
und dort zeigte er ſich als einer der Wildeſten unter Denen, welche
die Fortſetzung des Krieges verlangten. Seitdem gehörte er im
Franzöſiſchen Parlament zur äußerſten Linken auf ſeine Azitation

war die Amneſtirung der Commune-Verbannten in erſter Linie
zurückzuführen und zu ſolcher Forderung war er berufen, denn
er hatte ſeiner Zeit kein Hehl daraus gemacht, daß ſeiner Mein-
ung nach die Commune nur in der Wahl ihrer Mittel, nicht aber
in ihren Zwecken als verwerflich anzuſehen ſei. Unter den Radi-
ealen blieb er bis zuletzt einer der Radicalſten; er forderte
die Abſetzbarkeit aller Beamten er verlangte, daß das
Amt eines Präſidenten der Republik abgeſchafft werde,
und daneben forderte er für die Preſſe und für die Verſammlungen
die unbedingſte Freiheit. Gelernt hatte er aus der Vergangen-
heit nichts. Sein Element blieb der Umſturz, und wer weiß, was
er darin noch geleiſtet hätte, wenn ihn der Tod nicht ereilt hätte.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichskanzler hat dem Reichstage eine Denkſchrift
über die Maßregeln bezüglich der Verhängung des
keinen B elagerungszuſtandes über Hamburg und Altona2c.
über Berlin und über Leipzig zugehen laſſen. Jn Folgendem ſei
Einiges aus der Motivirung angeführt. Es heißt da bezüglich
der Maßnahmen in Betreff Hamburgs, Altonas und Harburgs:

„„Von den letzten Reichstagswahlen, welche der Parteileitung ein
willkommenes und, wie der Erfolg gezeigt h at, auch wirkſames Mittel
ewährten, die Organiſation wieder zu ſt ärken, datirt ein erneutes
ufflanimen der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Auch die Hoffnung,durch die ſozialpolitiſchen Geſetzesvorlagen riefelbe in ruhigere Bah-

nen gelenkt zu ſehen, hat ſich nicht erfüllt. Die in den früheren
Rechenſchaftsberichten wiederholt r ehte Agitation durch Wort
und Schrift dauert im Weſentlichen in der bisherigen Weiſe fort.
Neuerdings ſcheint ſich die Aufmerkſamkeit der Parteileitung wieder
beſonders auf die Bildung von Gewerkſchaften, Vereinen und Ver
bänden hinzulenken, welche ſie für vorzugsweiſe geeignet erachtet, den
ſozialdemokratiſchen Geiſt zu wecken und wachzuhalten. Die Ver
reitung von Flugblättern hat zwar abgeſehen von der Zeit

der letzten Reichstagswahlen nicht in dem bisherigen Umfange
ſtattgefunden; dagegen genießen die periodiſchen Druckſchriften
der Partei namentlich der „Sozialdemokrat“ und die „Frei-
heit ungeachtet der mannigfaltigen der Verbreitung derſelben
entgegentretenden Schwierigkeiten nach wie vor eines ſtarken Abſatzes.
S angeſpannter Aufmerkſamkeit der Grenzbehörden finden dieſe

Pr erzeügniſſe noch immer auf den verſchiedenſten Wegen ihren
Eingang in Deutſchland. Jn einem Quartal dieſes Jahres ſind
allein von dem „Sozialdemokrat“ ca. 13000 Exemplare in dem Ge
biete des deutſchen Reiches beſchlagnahmt worden. Die Heftigkeit
und der Cynjsmus der Sprache dieſer Blätter iſt kaum noch einer
e anneis und wird nur erreicht in den Reden hervorragen

t Parteiführer, die beſonders bei Gelegenheit von Parteifeſten in
den deutlichſten Worten zum gewaltſamen Umſturz anreizen und in
mnqualifizirbaren Ausdrücken über ſtaatliche und kirchliche Jnſtitutio-
wen über politiſche Perſönlichkeiten u. ſ. w. ſich auslaſſen. Die am
Phrestage der Ermordung des Kaiſers Alexander II. und auf dem
rinnerungsfeſt an die Ereigniſſe des Jahres 1848 in London, ſowie
e unlängſt auf dem Schloſſe Wyden gehaltenen Reden liefern hier

r einen ſchlagenden Beweis. Der von der ſogenannten gemäßigten
e wenn auch mit gewiſſen Einſchränkungen als Parteiorgan
Asdrücklich anerkannte Sozialdemokrat geräth immer mehr in das
Fahrwaſſer der ſozialrevolutionären Partei und beſtätigt hierdurch
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die Annahme, daß der zwiſchen den beiden Parteirichtungen noch
beſtehende Unterſchied keineswegs mehr ein fundamentaler iſt. Die
Zahl der Anhänger der Moſtſchen Richtung iſt auch in Deutſchland
im Steigen begriffen, was in erſter Linie den fortgeſetzten Agitatio-
nen der internationalen ſozial,revolutionären Arbeiter-Aſſoziation in
London zuzuſchreiben iſt“

Betreffs der Stadt Berlin und Leipzig wird geſagt:
Die ſozialdemokratiſche Bewegung in Berlin iſt während des

letzten Jahres mehrfachen Schwaukungen unterworfen geweſen. Die
ſelbe ſchien im Anfang d. J. unter dem Eindruck der von der ſozial-
demokratiſchen Partei erzielten Wahlerfolge einen erhöhten Auf-
ſchwung nehmen zu wollen. Die betreffenden Maßnahmen für die
Wahlen wurden in zahlreichen Zuſammenkünften der Comitémitglieder
und Vertrauensmanner eingehend berathen es handelte ſich um
eine veränderte Organiſation, um eine Agitation mit allen nur er
denklichen Mitteln und würden bei dem Eifer, mit welchem die
leitenden Perſönlichkeiten dafür eintraten, vorausſichtlich auch zur
Ausführung gelangt ſein wenn nicht noch rechtzeitig im Februar
d. J. die Ausweiſung faſt ſämmtlicher Comiteemitglieder und ſonſtiger
hervorragender Agitatoren erfolgt wäre. Nichtsdeſtoweniger fanden
ſich Parteigenoſſen mit mangelnder Schulung, welche für die Auf
rechterhaltung der Organiſation thätig waren. Dieſe Zeit fiel auf
die Verbreitung des verbotenen wahrſcheinlich im Königreich Sachſen
in 20.000 Exemplaren gedruckten Flugblatts: An die Arbeiter Ber-
lins, welches in „heftigſter Weiſe den quackfalbernden Staatsſozialis-
mus“ „und das Ausbeuterthum“ bekämpft. Eine Aenderung trat
wohl im Juli d. J. ein, als es gelang, die Mitglieder des neuen
Centralcomitees, welche nur den wenigen Vertrauensmännern bekannt
geworden, zu ermitteln, deren Ausweiſung demnächſt erfolgte. Die
bisher gehobene Stimmung der Partei erlitt dadurch einen merk-
baren Umſchwung. Unter dieſen Umſtänden iſt in dem letzten Viertel-
jahr in der ſocialdemokratiſchen Bewegung in Berlin eine größere
Stille nicht zu verkennen geweſen. Mit Aufhebung des Ausnahme-
rn würden nicht nur eine große Anzahl Agitatoren zurück-
ehren, ſondern es würden im Hinblick auf die hervorragende Stellung

Berlins auch zahlreiche, bisher außerhalb wohnhafte Agitatoren nach
Berlin kommen. Die geſammte ſozialdemokratiſche Bewegung in
Deutſchland und den übrigen Kulturſtaaten wiederſpiegelt ſich be-
kanntlich in den Hauptverkehrscentren am getreueſten. Die in
jüngſter Zeit in Frankreich ausgebrochenen, anſcheinend
auf anarchiſtiſche Beſtrebungen zurückzuführenden Un-
ruhen mußten eine Mahnung zu doppelter Vorſicht
geben.

Jm Vordergrunde der politiſchen Discuſſion ſteht die plö tz
liche Beurlaubung des Miniſterial-Directors im
Auswärtigen Amte, Herrn Jordan. Es werden an
dieſes bemerkenswerthe Ereigniß die abenteuerlichſten Gerüchte
geknüpft, die ſich meiſt auf dem Gebiete der gewagteſten Phan-
taſien bewegen. Nach unſeren Jnformationen hängt der plötzliche
Perſonenwechſel im Auswärtigen Amte mit den Verhandlungen
wegen des Deutſch Spaniſchen Handelsvertrages zuſammen. Die-
ſelben ſind in letzter Zeit nicht nur in die Länge gezogen, ſondern
ſogar vorübergehend gefährdet worden. Mit der ihm eigenen
Energie hat Fürſt Bismarck, nachdem er die Urſache dieſer Ver
zögerung erkannt zu haben glaubte Remedur geſchafft und einen
der tüchtigſten unſerer jüngerer Diplomaten, den bisherigen Ge-
neralconſul in London, Herrn von Bojanowski, mit der vorläufigen
Leitung der handelspolitiſchen Abtheilung im Auswärtigen Amte
betraut. Herr von Bojanowski dürfte dieſen Poſten ſehr bald
definitio übernehmen doch bezweifelt man daß derſelbe zugleich
zum Director im Auswärtigen Amte ernannt werden wird. Die
vortragenden Räthe Bucher und Göring hätten nach ihrer An-
ciennität jedenfalls eine nähere Anwartſchaft darauf. Vielleicht
wird bei dieſer Gelegenheit die ſchon längſt geplante Reform
in der Organiſation unſeres Auswärtigen Amtes durchzeführt

werden.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat mittelſt
Erlaß vom 2. Dezember an die königlichen Eiſenbahndirektionen
genehmigt, daß zur Linderung der bedränzten Lage, in welcher ſich
in Folge der Ueberſchwemmungen des Rheins und ſeiner
Nebenflüſſe die Bevölkerung einzelner Kreiſe der Rheinprovinz
und der Provinz HeſſenNaſſau befindet, die milden Gaben an
Lebensmitteln, zum Verkehr, an Kleidungsſtücken, Brennmaterial
u. ſ. w. welche nachweislich zu dem genannten Zweck an öffent-
liche, ſtaatliche oder ſtädtiſche Behörden oder an Wohlthätigkeits-
vereine adreſſirt und mit dem Vermerk im Frachtbriefe:

Freiwillige Gaben für die bedrängte Bevölkerung
einzelner Kreiſe der Rheinprovinz und Provinz Heſſen-
Naſſau“

aufgegeben werden, auf den Staats und unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privateiſenbahnen, bei letzteren vorbehaltlich der Zuſtim-
mung der Geſellſchaftsvertretung, frachtfrei befördert werden.
Für die von Staats oder Communalbehörden oder von Wohl
thätigkeitsvereinen zu dem bezeichneten Zweck angekauften und
an die Adreſſe derſelben zur Beförderung gelangenden Lebensmittel
und Saatgut (Kartoffeln, Getreide u. dergl.) iſt bis auf Weiteres
die Hälfte der tarifmäßigen Fracht zu berechnen.

Die königlichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Berlin und
Breslau ſind angewieſen worden, bei den ihnen unterſtellten Pri
vateiſenbahnen auf die Bewilligung der gleichen Vergünſtigung
hinzuwirken.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betreffend

die Erhebung einer Hundeſteuer zugegangen. Seine
wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende

Vom 1. April 1884 ab wird von Perſonen, welche Hunde
beſitzen, nach Maßgabe der ſt enden Beſtimmungen, eine Steuererhoben. H 2. Die Steuer iſt für jeden nicht mehr an der Mutter

ſäugenden Hund zu entrichten, und beträgt a) für Hunde, welche
ur Bewachung, zum Gewerbetrieb, als Hütehunde, oder von den3 Staats oder Privatdienſt angeſtellten Förſtern und Jägern

zur Ausübung ihres Berufes nothwendig gebraucht werden, 050
M. bis 1 M. zährlich b) für alle anderen Hunde 3 bis 15 M.
jährlich. Jn den Stadtkreiſen oder einzelnen Gemeinden u
mengeſetzter Stadtkreiſe kann der Höchſtbetrag bis auf 20 M. jähr-
lich erhöht werden. 3. Die Hundeſteuer wird als Kreisſteuer von
den Kreiſen erhoben, ihr Ertrag fließt in die Kreiscommunalkaſſe.
Die Höhe der Steuer unterliegt innerhalb der im H 2 bezeichneten
Grenzen der Feſtſtellung der Kreisvertretung. Die Steuerſätze ſind
für alle Steuerpflichtigen gleichmäßig feſtzuſetzen. S 4. Mit der
am 1. April 1884 erfolgenden Einführung der Hundeſteuer als
Kreisſteuer kommt. in den zum Kreiſe gehörigen Gemeinden die

1882.
W

Hundeſteuer als Gemeindeſteuer in Wegfall. Den mindeſtens 2000
Einwohner zählenden Gemeinden des Kreiſes bleibt es jedoch vor-
behalten, die für den Kreis feſtgeſtellten Steuerſätze, ſofern die-
ſelben die nach H 2 zuläſſigen Höchſtbeträge nicht erreichen, mit
Genehmigung der communalen Auffichtsbehörde für ihren Bezirk
bis zu dieſen Beträgen zu erhöhen. Die hieraus ſich ergebenden
Mehrbeträge werden als Gemeindeſteuer erhoben. H 5. Zu den
Hundeſteuern ſind auch juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften 2c.,
W ferner die Geiſtlichen, Lehrer und Beamten in vollem Um
fange heranzuziehen. Forenſen haben in den Bezirken zu ſteuern-
in welchen ſie Hunde halten. Von den ſervisberechtigten Militär-
perſonen des aktiven Dienſtſtandes ſind die betreffenden Beträge
ebenfalls zu entrichten; dieſelben fließen jedoch nicht in die Kreis
kommunalkaſſen, ſondern ſind nach Abzug von 3 Proz. Hebegebüh-ren zur Verwendung für militäriſche öhlthätigteitszwece an die

Militärbehörde abzuführen. S 11. Wer die vorgeſchriebene An
meldung eines ſteuerpflichtigen Hundes unterläßt, wird mit dem
zweifachen Betrage der hinterzogenen Steuer event. verhältniß-
mäßiger Haft in dem für Uebertretungen beſtimmten polizeilichen
en ſatietnngs. oder polizeigerichtlichen Unterſuchungsverfahren
eſtraft.

Die drei liberalen Fractionen des Reichstages
haben ſich dahin geeinigt, nach der erſten Leſung des Geſetzes über
den Doppel-Etat nur die Verweiſung einzelner Theile des
Etats pro 1883/84 an die Budgetcommiſſion zu beantragen, bei
der zweiten Leſung des Etatsgeſetzes aber die Streichung der
Worte „und des Etats pro 1884/85“ aus demſelben vorzu
ſchlagen. Das Centrum hat noch keinen formalen Beſchluß zu
dieſer Sache gefaßt wird aber fraglos gegen die Berathung des
Etats für das Jahr 1884/85 ſtimmen. Die Conſervativen
beider Schattirungen ſind mit dem Vorſchlage der Regierung ein
verſtanden.

Ueber Neufranzöſiſche Zuſtände
ſchreibt uns unſer 4 Correſpondent weiter

Die Gründe, aus denen die Regierung dem von den Radica-
len betriebenen Plane einer Wiederherſtellung der CEentralMairie
von Paris abgeneigt iſt (auch Gambetta hat dieſen Plan ſtets be-
kämpft), bedürfen nach dem, was in dem vorigen Briefe von der
Thätigkeit und dem Verhalten zahlreicher Maires und Gemeinde
räthe berichtet worden, keiner beſonderen Erörterung. Die von
jeher zum ſchlimmſten Radikalismus neigende hauptſtädtiſche Com

munalvertretung würde an der Pariſer Mairie den Mittelpunkt
gewinnen, deſſen ſie zu einem wirkſamen Kampfe gegen die Staats
regierung bedarf. Außerdem wäre unvermeidlich, daß der Maire
der Hauptſtadt auf die ſtaatlich (durch den Polizeipräfekten) gelei
tete Pariſer Polizer einen gewiſſen Einfluß gewinne und dieſelbe
vollends desorganiſirte. Bedenklich genug ſteht es um die wei
land ſo berühmt geweſene Polizei der franzöſiſchen Hauptſtadt aber
ſchon gegenwärtig; nach den verſchiedenſten uns vorliegenden Zeug-

niſſen hat dieſelbe zu Folge der unaufhörlichen Wechſel in ihrer
Leitung an der früheren Schneidigkeit und Raſchheit ihrer Action
mehr und mehr verloren. Nicht nur, daß der gegenwärtige Prä-
fekt ein Neuling, der, weil er ſich um jeden Preis im Amte zu er
halten wünſcht, aller Welt Zugeſtändniſſe macht, auch ſeine Reſſort
chefs, (zumeiſt durch die Partei zuerſt ins Amt geſchobene Gele-
genheitspolitiker) entbehren der gehörigen Sachkenntniß, Energie

und Selbſtſtändigkeit. Natürlich wiſſen die Organe der polizeili
chen Exekutive das noch genauer, als die übrigen mit den Verhält
niſſen bekannten Pariſer außerdem aber wiſſen die Beamten noch,
daß ſie an ihren dilettantiſchen neuen Chefs keinen Rückhalt gegen
die radicalen Herrn Pariſer Gemeinderäthe beſitzen und daß dieſe
letzteren jedes energiſche polizeiliche Vorgehen für „reactionär“
anſehen und daß ſie über den Führern der Umſturzpartei, „die ja
auch gute Republikaner ſind“, vielfach ſchützend die Hand halten.
Aus Rückſicht und auf den großen Einfluß der ſtädtiſchen Ver
treter in Municipalität und Partament bleiben zahlreiche Vergehen
und Ausſchreitungen ungeahndet und erlahmt die Thätigkeit und
Rührigkeit der Polizeibeamten in ähnlicher Weiſe, wie das bei
dem Amtdseifer der Zollbedienſteten der Fall iſt, die (wie in dent
erſten dieſer Briefe des Weiteren berichtet worden) die Mehrzahl
der Zell- und Steuercontraventionen lieber gar nicht anzeigen,
als daß ſie ſich durch dergleichen Denunciationen Feinde ſchaffen
und Unannehmlichkeiten zuziehen. Was es dabei auf ſich hat,
wenn die Polizeiverwaltung einer Weitſtadt innerlich unſicher zu
werden beginnt, werden Leſer, die das wirkliche Leben kennen, ſich
auch ohne nähere Bekanntſchaft mit den Pariſer Verhältniſſen zu
ſagen wiſſen.

Dieſen Rückſchritten in der Verwal.ungs Orzaniſation ſind
Fortſchritte eine andern Organiſation ſtetig zur Seite gegangen
unter dem Schutz der neuen hochliberalen Vereinsgeſetzgebung ſind

die ſozialiſtiſchen und revolutionären Brüderſchaften und Parteien
ſo üppig ins Kraut geſchoſſen, daß ihre Niederlage von 1871 als
vollſtändig verſchmerzt und ausgeglichen angeſehen werden kann.
Jnnerhalb des ſozialdemokratiſchrevolutionären Lagers aber haben
die tollſten, wüſteſten und zerſtörungsluſtigſten Eiemente (die ſog.
Anarchiſten und deren Führer Herr Eliſée Reclus, der Com-
mune-Oberſt und Mordbrenner Hauptmann Rindy u. ſ. w.) die
Oberhand gewonnen Ueber dieſes Gelichter iſt Alles geſagt,
wenn man ſich der Thatſache erinnert, daß die vor 14 Tagen nach

Paris gekommenen engliſchen Arbeiterführer (die „vorgeſchritten
ſten“ ihres Vaterlandes und die Repräſentanten der äußerſten
Linken innerhalb der Gewerkvereine) nach der erſten Beſprechung
mit den Pariſer Kollegen erklärt haben, mit ſo verbrecheriſchen
Tollhäuslern niemals und unter keinen Umſtänden in Verbindung
treten zu wollen! Zum Ueberfluß ſei noch angeführt, daß die
franzöſiſchen Anarchiſten von den deutſchen Sozialiſten ebenſo
wenig wiſſen wollen, wie von den brittiſchen Gewerkvereinsmän-
nern Bebel und Liebknecht werden in den Spalten des „Standart

révolutionaire“ als Bourgeois verhöhnt, Herrn Moſt in
London aber läſt man gelten und mit den ruſſiſchen Nihiliſten
häuptern Fürſt Krapotkin und Oberſt Nawrow verkehrt man durch
einen lebhaft geführten Briefwechſel auf das Jnnigſte.

Dem franzöſiſchen Bürgerthum haben dieſe Vorgänge natür-
lich nicht verborgen bleiben können. Die beſitzenden Klaſſen der



ſtädtiſchen Bevölkerung machen aus ihrem Mißtrauen gegen die
beſtehende Regierung und ihren Beſorgniſſen vor der Zukunft kaum
mehr ein Hehl; ſiegeben deutlich zu erkennen, daß ihnen jeder Ret
ter, der das revolutionäre Geſindel zu Paaren zu treiben und die
frühere Sicherheit wieder herzuſtellen vermöchte, recht wäre.
Perſonen, die den Verhältniſſen näher ſtehen, bringen das Sinken
der franzöſiſchen Rente mit der Verzagtheit der Beſitzenden in
direkten Zuſammenhang. Das Landvolk, das ſich um die Vor
gänge in den großen Städten wenig kümmert, iſt von dem Gefühl
der allgemeinen Unſicherheit dagegen noch nicht berührt worden
und anſcheinend des Glaubens, daß es wenn nur der Frieden
erhalten bleibe in der bisherigen Weiſe weiter gehen könne.
Wo in den bäuerlichen Kreiſen Verſtimmungen beſtehen beziehen
dieſelben ſich vornehmlich auf die neuen Schuleinrichtungen die
bekanntlich auch dem Bürgerthum vielfachen Anſtoß gegeben
haben. Davon wird ausführlich und im Zuſammenhange zu
handeln ſein.

Amtliches über die ruſſiſchen Studentenunruhen.
Der amtliche „Prawitelſtwennyi Wjeſtnik“ erinnert an die

von ihm veröffentlichten officiellen Berichte über die Unruhen an
den Univerſitäten zu Kaſan und St. Petersburg und knüpft daran
folgende Mittheilungen über ähnliche Vorgänge an den Univer-
ſitäten in Kijew und Charkow und an dem Veterinär-
Jnſtitut in Charkow:

Aus eingelaufenen officiellen Mittheilungen iſt erſichtlich, daß
bereits am 27. November in der kijew'ſchen Univerſität Studenten
eine Verſammlung abhalten wollten, ſich aber ſofort auf Auf-
forderung des Rectors zerſtreuten. Zweck der Verſammlung war,
den Studenten der St. petersburger und kaſan'ſchen Univerſität das
Mitgefühl der kijew'ſchen Studenten auszuſprechen. Jn Kaſan wollte
bekanntlich der Student Woronzow den Rector inſultiren. Ein
Haufen Studenten von etwa 500 600 Mann übernahm die Ver-
theidigung Woronzows, zertrümmerte die in den Actusſaal führende
Thür und ſchmähte die Univerſitätsobrigkeit.

Am 29. November fingen in Kijew die Studenten an, ſich in
einem Saale zu verſammeln augenſcheinlich in der Abſicht, eine
Demonſtration zu veranſtalten. Als der Curator des Lehrbezirks
dieſes erfuhr, begab er ſich ſofort in die Univerſität und forderte die
Studenten auf, Ordnung zu halten. Er verlangte die ſofortige Auf-
löſung der Verſammlung und erklärte, daß alle Studenten, welche
an einer Demonſtration ſich betheiligen, unbedingt von der Uni-
verſität entfernt würden. Als ſich trotz dieſer Warnung die Stu
denten zu verſammeln begannen, requirirte der Curator die Polizei
und bat um militäriſche Hülfe. Kaum war dieſe im Saale er-
ſchienen, als ſich auch die Studenten bereit erklärten, den Saal zu
verlafſen, wobei ſie behaupteten, daß gar keine Demonſtration ſtatt
gefunden hätte. Außerdem gaben ſie das Verſprechen ab, in Zu-
kunft keine Verſammlungen mehr zu veranſtalten. Wie Geheimrath
Golubzow meldet, iſt in den Vorleſungen weiter keine Störung ein-
getreten, und iſt überhaupt die Majorität der Studenten für die
Aufrechterhaltung der Ordnung.

Jn Charkow fanden ebenfalls die erſten Verſuche, die Ordnung
zu ſtören, am 27. November ſtatt, jedoch kam es an dieſem Tage
zu keiner Verſammlung. Am nächſten Tage verſammelten ſich aber,
unter dem Vorwande, einem der Profeſſoren eine Ovation zu
bringen, gegen 800 Studenten in der Univerſität. Der Zweck der
Zuſammenkunft der Studenten beſtand jedoch, wie mehrere An-
ſchläge an der Univerſität ergaben, darin, den aufrühreriſchen Stu-
denten der Kaſanſchen Univerſität ihre Sympathie zu bezeugen. Als
auf Requiſition des Curators Polizei und Militär erſchien, ver-
ließen auch hier die Studenten ſofort die Univerſität, ein großer
Theil derſelben rottete ſich aber auf der Straße zuſammen, und ließ
ſich erſt nach mehreren Aufforderungen der Polizei zum Nachhauſe-
gehen bewegen. An der Demonſtration, welche am folgenden Tage,
dem 20. November, ſtattfand, betheiligten ſich bedeutend weniger
Studenten, welche auch auf die Aufforderung der Polizei ſogleich
auseinandergingen und das Verſprechen abgaben, daß ſie in Zukunft
keine Verſammlungen mehr abhalten würden.

Am 28. November fand im charkower Veterinärinſtitut eine Zu-
ſammenrottung ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Beſchluß gefaßt
wurde, mit den Revolten nicht früher aufzuhören, bevor nicht ſämmt-
liche Univerſitäten und Jnſtitute geſchloſſen ſind. Bei Gelegenheit
der Beerdigung eines Veterinärs wurden von zwei Kameraden in
Anweſenheit einer großen Volksmenge ſogenannte Brandreden ge-
halten, in welchen dafür Propaganda gemacht wurde, den Kaſan-
ſchen und petersburger Studenten gegenüber eine Beileidsbezeugung
zu erlaſſen. Am 29. November morgens verſammelten ſich die
Schüler des Veterinärinſtituts abermals und erlaubten ſich dieſelben
Drohungen gegen den Jnſpector, der ſich behufs Herſtellung der
Ordnung eingefunden hatte, auszuſtoßen. Der Curator des Lehrbe-
zirks ſah ſich infolge deſſen genöthigt, Polizei und Militär zu requi-
riren, und wurden unter dieſer Beihülfe 93 Namen zu Protokoll
genommen, worauf die Polizei die betreffenden Herren entließ. Ob-
gleich die Obrigkeit ein Gerichtsverfahren über die Schuldigen an-
ordnete, ſo haben die jungen Leute doch am 30. November abermals
eine Zuſammenrottung zuſtande gebracht. Die Collegien auf der
charkowſchen Univerſität und im Veterinärinſtitut ſollen während
dieſer Tage keinerlei Unterbrechung erfahren.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 6. December. (Eine Ehe-

jubiläumsmedaille.) Jn Gemeinſchaft mit der Kaiſerin hat
der Kaiſer geruht, eine Ehejubiläumsmedaille zu ſtiften, welche
von Jhren Majeſtäten an würdige, einer Unterſtützung nicht be-
dürftige Ehepaare in Preußen und in ten Reichslanden bei der
Feier ihrer goldenen oder diamantenen Hochzeit verliehen wird.
Die Medaille iſt mit den Bildniſſen des kaiſerlichen Paares ge
ſchmückt. Etwaige Geſuche um Verleihung der Medaille ſind im
Jmmediatwege direkt an den Kaiſer zu richten.

Der von der Generalſynode gewählte Syno-
dalrath) tritt auf Einladung des Oberkirchenraths am 13. d. M.
zuſammen; der Synodalvorſtand verſammelt ſich zu einer Vorſtands-
ſitzung ſchon am Tage zuvor. Aufgabe des Synodalrath iſt es,
zuſammen mit dem Oberkirchenrath „über Aufgaben und Ange-
legenheiten der Landeskirche zu berathen, in welchen die Kirchen
Regierung zur Feſtſtellung leitender Grundſätze den Beirath dieſes
landkirchlichen Synodal Organs für nothwendig erachtet.“

(Jn Dresden iſt am Montag der Reichsgerichts-
rath a. D. Heinrich Scheele) geſtorben er war ſeines Ge-
ſundheitszuſtandes wegen im vorigen Jahre aus dem höchſten Ge-
richtshofe ausgeſchieden und in Ruheſtand getreten.

(Wie wir erfahren, hat der Eiſenbahnminiſter
Mauyhbach) in dieſen Tagen ſeine Genehmigung dazu ertheilt, daß
die Leipziger Handelskam mer (auf ihren entſprechenden An
trag beim ſächſiſchen Staatsminiſterium und bei der preußiſchen

Regierung) an den Bezirks-Eiſenbahn-Räthen für die
Provinzen Brandenburg und Sachfen ſich betheilige.

(Perſonalien.) Die Oberförſter Godberſen, For
tunatus, Leo und Carl Krüger ſind zu Forſtmeiſtern ernannt
worden.

Der bisherige Rittmeiſter von Nathuſius vom 7.
Küraſſier Regiment iſt zum Geſtütsdirector in Zirke ernannt
worden.

Die bei Aufſtellung der Statiſtik der Brände)
im Preußiſchen Staate ſeither geſammelten Erfahrungen haben
es als wünſchenswerth ergeben, die zur Anwendung gelangende
Zählkarte in einzelnen Punkten zu ändern und die bisber auf der
Rückſeite der Karte abgedruckten, die Ausfüllung derſelben be
treffenden Beſtimmungen in einem beſonderen Formulare ander-

weit zuſammenzufaſſen. Die vom 1. Januar 1883 ab zur Ver
wendung gelangenden neuen Zählkarten vertheilen die zur Beant-
wortung geſtellten Fragen auf folgende Kategorien: Zeit des
Brandes, Witterung beim Ausbruch und während des Brandes,
Gegenſtand des Brandes, Urſache des Brandes, Wirkung des
Brandes und Menſchenbeſchädigung beim Brande. Jede dieſer
Kategorien umfaßt eine Reihe von einſchläglichen Fragen, die zur
Beantwortung geſtellt werden. Außerdem iſt noch Platz für
„weitere Mittheilungen“ gelaſſen. Gleichzeitig mit der Verſend-
ung der neuen Zählkarten an die Behörden iſt auf die Nothwen-
digkeit pünktlicher Einſendung der ausgefüllten Karten und etwaige
Nachträge an das Königliche ſtatiſtiſche Bureau auf's neue auf-
merkſam gemacht und auf die Ermittelung der Verſicherungs
ſummen ſowie die Höhe der von den Verſicherungsgeſellſchaften
gezahlten Beträge das Intereſſe beſonders gelenkt worden. Was
den letzteren Punkt betrifft, ſo würde es das Zweckmäßigſte ſein,
die fraglichen Daten ſtatt auf dem bisherigen Wege durch perio-
diſche direkte Kommunikation der Behörden mit den betreffenden
Verſicherungsanſtalten beſchaffen zu laſſen, zu welchem Behufe
die Provinzial Regierungen ſich mit den für ihren Bezirk in Be
tracht kommenden Geſellſchaften in Verbindung ſetzen ſollen.

(Militäriſches.) Dem „Mil.Wochenbl.“ entnehmen
wir, daß in den erſten 10 Jahren nach dem deutſch franzöſiſchen
Kriege neue Kaſernen für nicht weniger als 66314 Mann,
d. h. für etwa 20 pCt. der Armee erbaut ſind. Am 1. April v.
J. waren noch außerdem 41 Kaſernen für 21455 Mann im Bau
begriffen. Als Zwiſcheninſtanz zwiſchen dem evangeliſchen Feld
probſt und den evangeliſchen Marinepfarrern iſt die Einrichtung
einer Marine-Oberpfarrſtelle angeordnet und der Marine-
Stationspfarrer Langheld zu Kiel zum MarineOberpfarrer er
nannt. Zur beſſeren kirchlichen Verſorgung der evangeliſchen
Militärgemeinde in Gneſen iſt. angeordnet worden, daß
vom 1. Februar 1883 an die bisherige Garniſonpfarrſtelle in
Stralſund eingezogen und in eine zweite Diviſionspfarrſtelle der
4. Diviſion verwandelt und der neue Diviſionspfarrer der Mili-
tärgemeinde Gneſen von jenem Termine an zugetheilt werde.
Der jetzige Stralſunder Garniſonpfarrer Carſted iſt zum Diviſions-
pfarrer der 30. Diviſion in Diedenhofen, und rer Diviſions-
pfarrer Horſtmann in Diedenhofen zum Diviſionspfarrer der
4. Diviſion in Gneſen ernannt. Beide Pfarrer werden am
1. Februar 1883 ihr neues Amt antreten.

(Das deutſche Reich ſcheint mit ſeinen
Dienſtgebäuden entſchieden Unglück zu haben.) So
ſind die Etatsüberſchreitungen an den Unterhaltungskoſten des
Kanzlerpalais geradezu enorm. Allein nicht anders ſteht es mit
der Unterhaltung des Dienſtgebäudes für das auswärtige Amt in
der Wilhelmſtraße 76 ſammt dem zugehörigen Garten. Hierfür
waren 18500 Mark ausgeworfen und es ſind 33 167 Mark ver-
braucht. Es hat ſomit eine Etatsüberſchreitung von 14 667 Mark
ſtattgefunden! Allerdings ſind hier auch die Koſten für die Auf-
ſtellung eines Ventilationsapparates einbegriffen, welcher in dem
Neubau am Wilhelmsplatz 2 unumgänglich nothwendig war. Die
Luft in den Arbeitsräumen dieſes vor wenigen Jahren erſt vollen
deten Prachtbaues war nämlich ganz offenkundig der Geſundheit
der Beamten ſchädlich und dieſer Umſtand hatte ſeine Urſache in
der unzweckmäßizen Anlage der Entwäſſerungsröhren.

König Ludwig von Bayern) hat zur augenblick-
lichen Unterſtützung der durch die jüngſten Hochwaſſer Beſchädig-
ten die Summe von 40000 Mark zur Verfügung geſtellt und den
Miniſter des Jnnern, Freiherrn v. Feilitzſch, beauftragt, die am
meiſten beſchädigten Gegenden zu bereiſen und die hiernach ver-
anlaßten nöthigen Vorkehrungen zu treffen.

(Dere erſte Beſuch), welchen ein Gewerbtreibender in
Neuſtadt (Rheinpfalz) in den Tagen der Ueberſchwemmung per
Nachen erhielt, war der eines Abgeſandten der Bayriſchen Noten-
bank, welcher ihm einen fälligen Wechſel präſentirte. Der Be-
treffende ſoll über dieſe Aufmerkſamkeit nicht ſehr erbaut ge
weſen ſein.

Vereiteltes Verbrechen.) Kürzlich hatte der Pach
ter einer Brauerei zu Thonhauſen Gelder einkaſſirt und kehrte
Abends auf dem Heimwege begriffen in dem Dorfe Frankenhauſen,
dicht bei Krimmitſchau ein. Er hatte dort ſein Geld überzählt und
war dabei von den gierigen Augen zweier notoriſcher Strolche be

obachtet worden. Jndeſſen auch dieſe Strolche wurden be-
obachtet aber von braven Männern. Dieſe bemerkten nun,
daß, als der Pachter ſich zum Fortgehen rüſtete, die Strolche ſich
auch raſch entfernten, und da ſie für den Erſteren fürchteten, folg-
ten ſie ihm vom Weiten. Jn der Nähe des Gottesackers wurde
dann auch wirklich der Pachter überfallen und nur durch das Zu
hilfekommen der Männer ward dem Angefallenen Geld und
vielleicht auch das Leben erhalten. Die beiden Schurken ſind
verhaftet.

(Jntereſſant iſt eine vergleichende Zuſammen-
ſtellung des Gasverbrauchs) von Paris und Berlin inner-
halb der letztverfloſſenen zwanzig Jahre. Wir ſehen daraus ſo
ſchreibt das „Berl Tgzbl.“, daß uns die Schweſterſtadt an der
Seine nach Seite der Produktion doch erheblich „über“ iſt. Be
züglich der „Helligkeit“ aber, das wollen wir im Anſchluß an einen
früher bereits von uns gebrachten Artikel gleich noch einmal kon-
ſtatiren, tritt Paris hinter uns zurück. Währens alſo Paris
im Jahre 1860 einen Geſammtkonſum von 75519000 Kubik-
meter Gas aufweiſen konnte, ſehen wir Berlin nur mit der be
ſcheidenen Summe von 13914000 Kubikmeter verzeichnet. Jm
Jahre 1865 verbrauchte Paris 116 171000 Kubikmeter, Berlin
22930000 Kubikmeter. 1869 iſt der Konſum in Paris auf
145 199 000 Kubikmeter, in Berlin auf 32049000 geſtiegen.
1870 ſehen wir in Folge des Krieges und der Belagerung
in Paris den Konſum auf 114477 000 Kubikmeter zuſammen-
ſchrumpfen und 1871 ſogar auf 87 481 000 Kubikmeter, während

in dieſen beiden für uns ſo „illuminationsreichen“ Jahren der
Verbrauch in der Reichsſtadt (1870) 34012000 und (1871)
35677 000 Kubikmeter betrug. 1872 erhebt ſich Paris aber
wiederum auf 147668000 Kubikmeter Berlin dazegen auf
40203000 oder etwa 4600000 mehr als im Vorjahrc. 1875
iſt in Paris der Verbrauch bereits wieder auf 175 938000, in
Berlin nicht minder auf 55886000 geſtiegen. 1880 aber kon
ſumirt Paris 244345 000, Berlin 63 435000, und während bei
uns das Jahr 1881 einen Verbrauch von 65989 000 Kubikmeter
aufweiſt, ſehen wir in Paris den Konſum innerhalb dieſes einen
Jahres auf 260927 000 Kubikmeter ſteigen. Jm Laufe dieſes
Jahres aber haben ſich die Anſprüche an die Produktionsfähigkeit
der Pariſer Gasanſtalten, trotz der elektriſchen Beleuchtung dürfen
wir wohl hinzufügen, derartig weiter geſteigert daß die Gas
Kompagnie um den an ſie herantretenden Anforderungen ge-
nügen zu können, neuerdings eine Anleihe von fünfzig Millionen
Francs emittiren wird.

Kiel, 5. Dezember. (Vorgeſtern ſtarb Kuno, Graf
zu Rantzau-Breitenburg) im Alter von 77 Jahren. Jm

Jahre 1848 trat derſelbe der ſchleswiz-holſteiniſchen Erhebun
bei und rüſtete das ſogenannte Rantzau'ſche Freicorps aus g
deſſen Spitze er mit ins Feld zog

Oeſterreich. (Ein Kuß und ſeine Folgen.) Dieſer
Tage kam ein 17jähriges hübſches Mädchen auf die Ohrenklimtk
des Wiener Allgemeinen Krankenhauſes und verlangte dem ri-
marius vorgeführt zu werden, da ſie an plötzlich eingetretener
Taubheit leide und die unmittelbare Urſache deſſelben nicht Jeder
mann mittheilen könne. Dem Primarius vorgeführt und über die
Entſtehungsurſache ihres Leidens befragt, gab ſie nach längerem
Zaudern und unter Erröthen die Antwort, daß ihr Geliebter, von
einer Reiſe zurückgekehrt, ſie umarmt, ſeinen Mund feſt an ihr
Ohr gepreßt, und auf daſſelbe einen herzhaften Kuß gedrückt habe

In dieſem Momente empfand ſie einen heftigen Schmerz und ſie
höre ſeitdem faſt gar nichts mehr. Profeſſor Gruber unter
ſuchte das Ohr des Märchens mittels des Spiegels und konſtatirte
in der That eine Ruptur des Trommelfelles mit heftiger Ent
zündung deſſelben, deren Entſtehung ohne allen Zweifel auf die
Erſchütterung der Gehör- Werkzeuge durch den Kuß zurückzu
führen iſt.

Frankreich. (Der ehemalige Leiter des „großen
Miniſteriums“ iſt eine Vaudevillefigur geworden.
Mag rer vielbeſprechene Piſtolenſchuß, von dem Gambetta in
ſeinem Landhauſe getroffen wurde, in der That von einer ver-
laſſenen Ariadne abgefeuert worden ſein oder nicht, jedenfalls hat
dieſer Vorgang Veranlaſſung geboten, dem Privatleben des ehe-
maligen bohbeèem eifriger nachzuforſchen. Jn den Enthüllungen
des „Figaro“ begegnen wir einem jungen Menſchen, deſſen Mutter
als die Gattin eines ehrſamen Beamten von Bordeaurx bereits zu
Gambetta in Beziehungen trat. Dieſe Beziehungen ſollen aus
dem Jahre 1867 datiren und führten ſpäter zu einer thatſäch-
lichen Trennung der Gatten, ſowie zur Ueberſiedlung der Frau
nach Paris. Ob die Letztere zu dieſem Schritte in der That durch
die Vorſpiegelung veranlaßt wurde, daß die Eheſcheidung in
Frankreich bald geſetzlich werden würde, ob der Zauber, welcher
den Namen Gambetta's in den letzten Jahren des Kaiſerreichs
umgab, an erſter Stelle wirkte, wer vermöchte es zu ſagen!
Jedenſalls bildeten die Beiden einen Hausſtand, und Gambetta
genoß, nachdem ihm ein Sohn geboren war, Familienfreuden,
denen nur die geſetzliche Weihe fehlte. Aber auch die Republik
brachte nicht das erhoffte Eheſcheidungsgeſetz trotz aller Be
mühungen des Deputirten Naquet und trotz aller Sittendramen
des jüngeren Dumas und Emile Augier's. Freilich ſtarb der
Gatte in Bordeaux in der Zwiſchenzeit; Gambetta wies jedoch
jetzt daraufhin, daß die „ſchmutzige“ Preſſe, die allen Geheim-
niſſen eines Privatlebens nachſpüre, ſich beeilen würde, ihre
Gloſſen zu machen, falls er unter den obwaltenden Verhältniſſen

den Bund der Ehe ſchließen ſollte. So wollte ſich denn die in
allen ihren Hoffnungen betrogene Frau mit einer repräſentativen
Stellung im Hauſe Gambetta's begnügen allein dieſer wies ſtets
auf ſeine verantwortliche Stellung hin; kaum daß er ſich bereit
finden ließ, im Théatre Francais jene vergitterte Loge zu miethen,
die allen Beſuchern dieſes Theaters als die des Chefs der Oppor-
tuniſten bekannt iſt. Eine mächtige Waffe beſaß der letztere ſtets
in der Drohung, daß er den Sohn fortnehmen würde. Als dann
der letztere aber zu ſeiner Erziehung nach Dresden und Leipzig
geſandt wurde, wurden die Zwiſtigkeiten immer häufiger Gam-
betta fand das Joch jeden Tag läſtiger, vermochte ſich demſelben
aber nicht mehr zu entziehen. Jſt nun der Piſtolenſchuß von Ville

d'Avray der Abſchluß eines Liebesdramas, wie man ſie oft genug
auf der Bühne abſpielen ſieht?

Rußlaund. (Spurloſes Verſchwinden von Per
ſonen.) Mit Bezug auf die in der letzten Zeit von den öffent-
lichen Blättern von Warſchau beſtändig gebrachten Nachrichten
über das ſpurloſe Verſchwinden von Perſonen in Warſchau hat
der Ober- Polizeimeiſter von Warſchau, wie dem „Golos“ ge-
ſchrieben wird, einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem die
Zahl dieſer Perſonen auf 47 angegeben wird.

(Ueber den bekannten Millionendieb Juchan-
zow) geht dem „Odeſſki Liſtok“, die, wie das Blatt ſatyriſch be
merkt, für ſo manchen Rentmeiſter, Caſſirer und Bankdirector
gewiß hoch erfreuliche Mittheilung zu, daß derſelbe in Kraſſno-
jarsk durchaus nicht ums Daſein zu kämpfen brauche, ſtets
à la mode gekleidet, in den höchſten Kreiſen der örtlichen Ge
ſellſchaft recipirt ſei und ſeine Strafe gelaſſen ertrage. Dieſe
Nachricht iſt ein neuer Beweis dafür, wie leicht es in Rußland
großen Dieben gemacht wird, trotz aller ſtrafrechtlichen Beſtim
mungen die Früchte ihrer Räubereien ungeſchmälert zu verzehren.

(Der einſtmals zahlreiche und wohlhabende
Volksſtamm der Samojeden) verarmt mit jedem Jahre
und ſcheint, wie den „Ruſſ. Wed.“ aus Meſen geſchrieben wird,
ſeinem Ausſterben unaufhaltſam entgegenzugehen. Die Schuld
hieran tragen ruſſiſche und ſyranskiſche Händler, welche mit
Hülfe des Branntweins die Einwohner ruinirt und die Tundren
in ihre Hände gebracht haben. Die Geſammtanzahl der Samo-
jeden wird gegenwärtig auf nicht mehr als 5000 Seelen angege-
ben, von denen nur die ärmſten Klaſſen anſäſſig ſind.

Jtalien. (Der Neapolitaniſche Fürſt Filangieri),
der letzte ſeines Stammes, hat ſeiner Vaterſtadt ein koſtbares,
auf mehrere Millionen Lire geſchätztes Muſeum vermacht, ſoll
aber die Stempel und Steuern für die Schenkung, welche auf
300000 Lire angeſchlagen ſind, aus eigener Mitteln zahlen.
Empört über dieſe Zumuthung hat er ſich nach Rom begeben und
dem Finanzminiſter erklärt, er werde, wenn der Fiscus auf
dieſer Forderung beſtehe, die Schenkung zurücknehmen und ſie

dem Louvre vermachen, mit der Bedingung, daß man an die
Einzangsthüre ſchreibe: „Dieſes Muſeum war der Stadt Neapel
zugedacht, aber die Habgier des Jtalieniſchen Fiscus hat den
Eigenthümer gezwungen, daſſelbe ins Ausland zu ſchicken.“ Der
Finanzminiſter hat dem Beſchwerdeführer nun verſprochen, ein
Geſetz dem Parlamente vorzuſchlagen, welches die Steuer auf
olche Schenkungen aufhebt.

Halle, den 7. December.
(Der fünfte communale Wahlbezirks-Verein)

hielt, wie ſchon geſtern kurz erwähnt, am Dienstag Abend in der
Reſtauration der Actien Brauerei hier ſeine Monatsverſamm-
lung ab, in welcher die Wahl des Vorſtandes für das laufende
Geſchäftsjahr vorgenommen wurde. Die bisher thätig geweſenen
Vorſtandsmitglieder wurden bis auf Herrn Fabrikant Thal-
witzer, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, ſämmtlich wieder-
und Herr Schuhmacher Pabſt neu gewählt. Die Rechnungs
legung erfolgte durch Herrn Kaufmann Billing und wies einen
günſtigen Stand nach. Dieſelbe wurde geprüft und für richtig
befunden, ſo daß dem Kaſſirer Decharge ertheilt werden konnte.
Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Günther, theilte mit,
daß laut Antwort Schreiben der PolizeiVerwaltung auf die vom
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rein ſ. Z. gemachte Eingabe die W2 ucherLänge auf der weſtlichen Seite e n Dr. Cyclus v nächſten Sonntag ab hie e e erſehlen
Dieſe würde. Dadurch würde einem laer nge empfunrennt I. tie Nee gen Veſennin Tee e Den Ka n Hat wedem u l a euli wemmten in den Rheinland amm Ruf voraus, ſo d eiſen. Der Geſellſchaftgetretener e ghi r erzielte. en veranſtaltet, darf. Das ihr e Conente h ein guter Veneſtianten, wieder7 ultzverein.) J eſagen di ohlen wer reichen Beiber d h Agebar d'n er eeſarenee d h P u „goldenen lichen A KWeihrachtoertete Dir W CivilſtandsR m.

länger I der Vorſtand egend heit der Vorſtende unt. Se rbeiten hat mit Rückſicht Herr Miniſter deröffent ar er der arbier nrede an See W r des Herrn San ſie rn e re daß der bevorſtehende Aufgeboten r vom 6. December n
von Pfandigt hab ſtorbenen Heren Bodmeiſter Ruf der Sonntag fallen owie der 31. December j ger e Wauhiruſe Da ichſt an ih (iſtändigt habe, daß der Geſchäftsbericht fü neiſter Ruſſel ver- d. J genehmigt, daß di er je auf einen Giebi ne Klausſtraße 4. T. Strey, Giebichenſteir U Sruck fertig geſtellt und i für das verfloſſen J. gelöſten Retourbi ie am 23. bezw. 30 ichenſtein, und W. Höch Der Handarbei m. und A.

ückt habe Weſonders auch an di n mehreren Tauſend E e Jahr zweitägi detourbillets, ſofern d 30. December C. Wallburgis Höcht, Pulverweid eiter F. Roſenbureilt ie Ortsvorſtänd xemplaren ver eitägige Gültigkeits enſelben eine mi E und M. Wenzel eiden. 1. Der B g.z und ſie urch in weiteren Kreiſen eine U e verſandt werden ſoll am 27. D gkeitsdauer beigelegt iſt V nindeſtens O heſchüeßung: Der Fi gen. Volkenandt, Hai ergmann
ber unter bungen anzubahnen. Weiter wi d n der Thierſugbe ecember d. J. bezw. am 2. J ſt, zur Rückfahrt noch uerg. Saalberg Fiſcher M. Knöchel und n

P hnung gethan mit dem ſich ger ſieſe dantecwerthen Eifer Er- WBagabonden. 2. Januar k. J. berechti Geboren: Dem Kor E. Lüddecke gen.

gen Polizei r-Ströhmer Heute M gen. Herrenſtraße 6. KorbmachermPolizeiorgane die Ver ſich n Herberge polizeilich wiederge r von der Kärten 9. be Eine nen Ziegeldecker Tee Huch ein Sohn,und ſubſiſtenzl m 19 hier betroffen H. Schmidt ei ehel. Tochter Steg el. ein Sohn, Weſn.

zlos herumtreibende Arbeiter wo gen Toten el g n Buchdrucker
eiſtſtraße 24. D cm chmiedemeiſter Ein unehel. SohnDem Droſhtemutſche h Wanne an terſher 9 Wanne eine Ledeer,

und Feſtſtellung von Thierquälern angelegen ſein laſſ en.onſtation ſtatirte Fpolgung
iger Ent. n Folge der vom Vorſtandt heit ethanen S ri 4 2Werk ten ind ſagen e e ver dar rn 33 er t8geſclen ſiſtirt, um beſtraftu R pveiſchi rüher du i ecken rden. ra rverſchiedenen Fällen d rchgeführt wor eſp. fortgewigroßen iſchädigt ſind, daß e A Her Arbeiter Haaſ en z e alen Dem Gefangenen Aerden Witt in i T zu Srnde gaichſete her ſache e m oſtrichfabrik und Mnhle an re Mir in der See Des Bahnarb uffeher A. Raute eitz Sodn

i n der i onat 24 T narbeiter Fnbetta in verein in ſeinen Beſtrebun en eigenen Intereſſe den Thier ne ird ſeit geſtern Nachmitta ühlpforte be BVibli age, Lungenentzünd Stech Tochtz Beamte, welche Thi gen urch Ausſetzung von Prä ier hmen, daß er bei ſ r. g vermißt und iſt wohl i iothekar O. Hartwi c z ung, Diemitz r Martha,
iner ver eſapen; ſie ſoll hierquälereien erfolgreich ent n Prämien der Mühl einer Arbeit unbemerkt i anzu Tage. Krämpfe, K g Tochter Mathild Des Univerſitäts

ützen; r i Karlsſtraße 36. ilde, 3 Jahr 10falls hat n einem Mit ollen deshalb in dieſem Sinne gegentreten, zu e gefallen und ſo den Tod in das Triebwaſſer eb. Erbus, 59 J h e 36. Die Wi Monat 18
i gliede des Vereins wi angegangen werd Stub od gefunden hat r 8, 59 Jahr 6 Monat 2 ttwe Chriſtiades ehe uträglichen Verhältniſſe de wird auf die für Fuh den en-Brand.) J er Barbierlehrling O 7 Tage, Schwäche S ne Mühlner

des ehe r Liebenauer S Ware echt kam heute Mittag in ei n dem Hauſe Trö Cehirnleid e müllungen ht, und die Verſammlung beſchli r Straße aufmerk ittag in einer Stube rödel Nr. 19 S en, Albrechtsſtra Jahr 6 Mo g 2.r hießt Polizei rkſam ge war in Geſchäft ube Feuer aus. Di ohn, 1 Tag, Krä ße 12. Des Zi nat 18 Tagen Mutter hagiſtrat um Abſtellun dieſer Uebelſtä izeiverwaltung und K ften fortgegangen und ie Hausfrau geb. Ho Krämpfe, Weingärt iegeldecker J. 8iſter Friedrich zieht z elſtände anzugehen. H n naben allein hatte ihren klei r. eb. Homann, 40 Jahr 2 en 9. Fra wargbereits zu e Polizei arauf zwiſchen d Herr Maurer- zu Hauſe gelaſſer ren kleinen Ajährigen Klinik. Des r 2 Monat 7 T u Julie Rennickh zei Verordnungen en auf Thierſchutz bezü dem Feuer geſpiel elaſſen. Wahrſcheinlich 8 17 T Des Uhrmacher F. Car age. Carcinoma, köni eollen aus Neſeburg) und Magdebreg von Halle (reſp. Regi z bezüg. Holz i geſpielt und iſt dadurch das hi lich hat derſelbe mit B age, Kehlkopfsbräune, P Farell Sohn Theodor, 2 Ja önigliche
a eine Parallele Regierungsbezirk Holz in Brand as hinter dem Ofen li Braun, 67 une, Pfännerhöhe 50. 2 Jahr 5 Monat

thatſäch ſprechung mancher beſtehenden ele, wodurch Anr gerathen. Der zufälli Ofen liegende ſ Jahr 10 Monat rhöhe 50. Der RentiII durchaus i regung zur machermeiſter Her zufällig vorbei traße 16. Des Ei at 19 Tage, Maſtd entier Auguſtder Frau ſſe, ſo der Ueberanſtrengung und nhumanen Verhä Herr Tr., ein Mitgli gehende Schuh 8 Mo kiſenbahndirektor H. Keſſ ſtdarmkrebs, Gütwerk, der Quälereien d d ſchlechten Führun erhält. rechtzeitig den R d itglied der Feuerwehr Ronat 19 Tage. Diphtheritis S Keſſel Sohn Richard Jahrhat durch er Ueberbu ien der zu Kinderfu g von Ochſen- auch und die em wehr, bemerkte Kürſchnermeiſt iphtheritis Merſeb ichard, 7 Jahr
cke, rdung von Hund hrwerken benutzten Zi Fenſter ein, um i emporlodernde Flamm theritis iſter J. Zuber Sohn J eburgerſtraße I.idung in en durch die Begleiter de We efuhrwerken durch Veſtei iegen- Hilf in das Zimmer zu e, ſchlug das is, große Ulrichsſtraße 52 n Johann, 3 Jahr 1 e Des
ichtvie gleiter, der Quälereien bei ſteigen der Lilfe der Hausnachbar zu gelangen und löſchte mi ag, Diph

So e de derr hee unſere r r Kleidern und ige W den Brand. Außer etwas de i Deleen ung angefragt De et Droſchtenpferde iſt a e ein weiterer Schade nicht noch wie wir erfuhren, da W grgen Cpursverichte der Hall. Zeiu ſagen! P könne das die Benu etwa ein Geſetz eingefü r (Ei erwachſen. inde erbericht der M Hall. ZeitunHambetta re 2erbiete, wenn utzung kranker oder ſonſt di markuvrt Ein Schlafſtellendieb) r Magdeburger BöShere auch zugleich ei nſt dienſtuntaugliche Beſitz einer Uhr ieb) wußte ſich geſtern i Kryſtallzuck vom 7. December 1882 rſe
nfreuden, I Thiere durch die neugeſchaffen ine allmahliche Ansmergugge bei Fr hr zu ſetzen. Derſelbe erſchi geſtern in den Korn zucker I. 34.50 s

z wir e P r r dorgeſtern Aß 5 zucker vo eRepublik z wird dann angeregt, auf eine Kerie h in Ausſicht ung rau R. hier mit der An be en vorgeſtern Abend Kornz n 96 29.10--29.6ſt rei f eine Reviſion der St ht ſteht. blieb dort gabe, in Logis ge dornzucker von 95 29.60ller Be ganz unzureichende Ventilations- r Stallungen, wel und verſchwand unb gis gehen zu wollen Kornzucker R /o, 28. 00--28. 50Nkwirken. Zum Schluß verlief u. ſ. w. Einrichtun elche am andern Mor d unbemerkt und vorläufi Zucker Rend 8W 20.ndr iel des 4 13 verlieſt der Herr h igen beſitzen, n orgen unter Mi or äufig unerk Nachproducte dw .20-28.20.r t des Serie e Eprache n einen r den. Dem Schwindler n n der Uhr. des Slenemers Jendenz m e 88-—92 22.50 25. 00

s j c frovinz Sa wirthſchaftliche Central-Verei Einer der b u z der u el e SSept Stadt Se hielt am Dienstag Vormittag rein der und zwar derjenige welcher r en Gebrüder Knochs) Dem Raſſngde s
eheim- N. rg“ unter dem Vorſi tag im Hotel ausgehängten Tü er kürzlich den Diebſtahl r San Gem. Mel inade 35.50-—36.50de, ihre idrath a. D. Rittergutsbeſi Vorſitz des Herrn köni gten Tüchern ausführt l an zur Schau m. Relis l. 34.50 A.

n wir eſitzer von Nathuſius rn königl. auf kurze Zeit, hrte, hat, wahrſcheinlich leider Tendenz unverändertä ben eine athuſius- ze Zeit, Halle den Ri ihr inlich leider Unverändert.Atuiſſen Minre i Muriehee ab, in welcher Aber e Ja Althaldens Verzgehens ſitzt er aber en Rücken gekehrt. Wezen irgend nes dartoffelſpiritus per 1n die in ſrie nd Rindviehzucht in der Provi e Beförderung der und Riegel in Bernburg auch ſchon wieder hinter S r 52.80 0,000 1- loco ohne Faß 52 tr n wurden inz Sachſen eingehende D Die Eigentt inter Schloß 2.30 bis
dies ſtets u ommiſſion.) J bonden Loö Kigenthümerin) d ſter BerliJn der geſ onden Löſ er geſtern dur n V erlinere e 3erhen, urde eine Anzahl Fl t en Bau- hatt i elt. L. war dort bet Actien A ſche Conjols 100 60. her Z.M inß ef ahl Fluchtlinien- e ſich dann auf d rt bettelnd vorgeſproche T. e Bank ee n 53 W ſa xeſp. Nenbauten r die gen und ſich r der Meere hoch belexenen Btn verſse n Gonrette un e Seuchen
in t ets rhen Gedanſ geſtellt. Die weitere Berathun W durch yleunigſt mit dem Geſtohlenen entfernt 500. 3 Snciebahn vor e Anleihe v. i880

Leipy iſt erfolgen v konnte der vergeht Zeit nächſt endenz: r t Heſterr. CreditAcrtien

4 i einer S t t weg S J ner rei 7 zGam- n vorbehalten am nächſten Freitag ſtättfindenren Zum Benefiz für t rege r in e 50
e Di äft am Mi eliebten Komiker Herrn F er 136.70. April Mat 50 feſwer n Die GeſchäftsOrdnungsCommiſſion) d re a Lage an ine e arten 5 n o. April Mat 13670 Beat Juni 136 75on Ville Freitag, Nachmittag 5 Uhr i ommiſſion) hält ein P n und LArronge in An Geſangspoſſe „glaffer“ e do

ft genug per auf dem Rathhauſe eine Siteeg gehe des nnhſchn Peiterteitserſig, und mſligen e Opus, Sinn r 120.50.
I De Handwerker- ab. ger einzuwende erfolg, die Kritik hat hierge errang einen Rüböl loc ca 51,70. December 52.40 i zn Per n r Abend im denen er d ertafel) ver c macht. der That üt es Le so Veren her gerder r7 befeſtigt.n öffent- ren ngehörige, ſowie eine gri ater“ ihre Mitglie öckeren Zuſammenhang zwiſ d von durleeker Komit für den »Wat 65.80

ter die eine gr Mitglieder gefügt S vi g zwiſchen der H ik; für denn Page St ete ſ W en l do n n n e en et Weg Coursberieht von Zeising, Arnhoid, Heinriehau hat J en Geſangzsſtücke fand rlief. Die zum Vor wicht Alles trügt, ſo ſte alauer reichlich entſchädi e Nenge 49, Preufzi vom 7. Dec Heinrich Co
los“ ge hörern dankbare Aufnat fanden unter den aufmerkſ holungen bevor ſo ſteht der Poſſe eine lange Rei hädigt. Wenn 4 Sa Preußiſche Conſols löö cember 1882.

ſo yme und der reich Bei erkſamen Or. g eihe von Wieder Sächſiſche Pfandbrief „60. 4 Preußiſcheem die I e angeſprochen. Ein Tänzche e Beifall bewies, wi Um die Darſtellun ſich t br(éfe 10060 Ruſſiſch Ernguiſches n h er Tanzchen ſche die gnithuye t her e e en e eS äre Frl. Szeze r la Tr ergötzlick iſt v o Commandi l uthe ſtädter Bank Actie Ruſſiſch
a Deal in ne dent Kübenzucker Induſtrie hat en e e h etvircclor rtel zur San henen hielt heute Vormittag re Jortrefiih d Manne e r u in Bahn o iheeich en Nette ſt Seutjg:
dugt ein dieſem urg“ eine Verſe n hr Grafen H altung und Sprache ſeinem Platze. Fr n 179,10. Oberſchieſiſche S n 499,50. Rechte Ode 8Kraſſno- e in dieſem Jahre die ſ erſammlung ab di uw ougo von BärenhorſtS 2 gab Herr Leichert de 8 eiburger Stamm-Actie tammActien 400 258 95 erufer-

r Tagesord ſteh ehr gut beſucht war. Ueber die repräſentirte ſehr gut den Kauf perlingefelde; Herr M. Be den Actien 97,10 alter 104,70. Mainz eudwi 258 25. Breslau
e, ſtets nung ſtehenden und i Ueber die ar ſtiſche Leiſt en Kaufmann Eichenwe M. Behrend Franzo Galizier Car Ludwigs zLudwigshafener So erledigten P er die auf e Leiſtung bot Herr Zeisle ichenwald. Eine charakteri Franzoſen 591 orturun LudwigsbahnSt ier Stamm
hen Ge rgen. Der Verſammlung ſch digten Punkte berichten wir Burg brachte de 2 eisler als Advok ine charakteri Ku Dortmunder Union S tamm Actien 130n g ſchloß ſich i hten wir r g. brachte den verliebten Volontär B dvokat Röhrchen; Herr rz London 20 345 Oeſterr er Union Stamm Prioritä 130 25

Dieſe I ſames Mittagseſſen )loß ſich im ſelben Locale ein ge Darſtellung Die übri dolontär Blumenreich ange n Herr 19940 Lendenz: eſterreichiſch Not Prioritäten 95.25

n ehe Wehen e e e en t r n brhihe an dende Mann
Beſtim- (Tyroler-Concer ig vereinigte. S er (Elſe von Jlſenbur h i (Seraphine Fb h W 2 erte. burſche), ſow r 9) und Frl. He z Frl. erzehren. ſelſchaſt des Herrn Jacob r t e Wer Weſum r London er we Depeſche
abende em Pu ſter- mke) trugen das Jhrig ertru hrer) und J Drei ſt b b ezember Eih r e e Gelingen des Fietz (Sänge rand. Ein ne zt Jahre dung und Regie ichen ihtt zu wllſhen khrige d d Aue iſt a h ver Be anf den Kiewer
n wird 22 brig; das Publikum gebra uß der Vorſt z ſquareunt rſtellung gänzlich niSchuld Thüringi T zlich nieder

We v ringische Elche mit A e Als Jnhaber der bi ſo
Ter a der Vertrag vom senbahr Gesellschaft. e ch eher v itpunkte nicht präſentirten Akti e
Samo- Thüringiſchen Eiſenbahn- er 1881, betreffend Bei der Kö ben gegen Staatsſchuldverſ tien den Anſpruch aufSamo 1882 S 361 t J n nehmens auf den Preuß cher den Uebergang 8 der Königlichen Eiſenbah a chreibungen verlieren ſpruch auf Rn oangege cher dur as eſetz vom 28. M tſchen Staat (G c den Aktien entſ r den. Sta un anptkaſſ t z Vdesherrliche Genehmi März d. J. (G. S. S. 21 ff.) S. en en echenden Staatsſchuldverſchrei ſſe in Berlin können di -Verkaing des 99 des ehmigung erhalten hat, fordern der d S S. 21 ff.) die pern erſt einige Tage nach der a ildverſchreibungen nicht Zug um die Jn der Burgkemni u

Frre feutlichen Arbeiten und hnten Vertrags im Auftrage ver Herrn en e n Deren Jnleriuns Quittan ichung der Aktien gegen ſon ſollen itzer Waldung

ſtbares Thüri und der Finanzen die Jnh erren Miniſter de ur Herbeifü isQu g ausgehändigt wer ieferungg 1) Mringiſ r eiführung einer thunlichſt raſ händigt werden. Montag den 11ht, ſoll J hüringiſchen Eiſenbahn nhaber der Stammactien Lit. C lung dieſes r hunlichſt raſchen und or! 11. December
hb, fol uli d. J hu- Geſellſchaft J ien Lit. C. à umfangreichen Geſchäſts, ſ ſchen und ordnungsmäßigen Abwi Ca. 100 Brettſtä im Sche auf J. ab gegen Empf auf, dieſe Akti Inhaber der S ſchäſts, ſowie insbeſonder gsmäßigen Abwicke „Horſt“ ſtämme im Schlagez bei un fangnahme der vert eſe Aktien vom a tammaktien Lit. C Ah eſondere auch im Jntereſſ „Horſt“ und 8 Tage ſpäter: 8
zahlen. tkaſ erer Hauptkaſſe ode der vertragsmäßige Abſin gender Beſtir C. empfehlen wir dri ntereſſe der 2) M ge ſpäter:

t r bei der Königl zigen Abfin nmungen: ir dringend die B 2) Montag den 18hen und aſſe zu Berlin Leipziger der zöniglichen Eif 1) Die Aktien ſi eachtung fol 5 t 18. Decembern an Es werden für j ipzigerplatz Nr. 17) einzurei ſenbahn ie Aktien ſind nebſt den dazu gehöri ca. 200 Brett und Bauſtämme ius auf ſuldverſchrei für je acht Aktien Litt. C. à einzureichen darauf bezügliche Brief azu gehörigen Tal Schl auſtämme imerſchreibun kien Lt. G- à 300 Mark vierproz ezügliche Briefe di p alons ebenſo wi age „Thonkeut 57und ſie gen der k rk vierpro irekt o wie etwaige utenberb rk unter gleichzeiti onſolidirten Anleihe zum Noimi prozentige Staats. eder an die Königliche Eiſ an unſere Hanptkaſſe gierſ e an Ort und Stelle meiſtbietT die tie gewährt. 3 leſe baarer Zuzahlung von 2 M S von 2700 5 nicht aber unter unſerer Adreſſ iſenbahn-Hauptkaſſe in r werden. end verkauft

deapel und 900 ieſem Behufe ſi i ark 50 Pfennigen 2) jede einzelne S r Adreſſe einzuſenden, in KäuferJ W len Wünſche anf Gebihre a hnlh in Aue d hen vorge chriebenen N frih 99, Uhr in dieſen Saſſe

Bee henen ihn hieen, ein 893 d regierung iſt ferner a erden. letExpediti I rlin und Erfurt iglichenn Burgkemnif 83 des Geſetzes auf Grund der Beſti den i peritionen größerer Stationen der Thü als auch von den Bi gkemnitz, am 4. Der auf h ſetzes vom 28. Mä ſtimmungen im Abſa Verlan ationen der Thüringiſ J von den Bil. Dec. 1882.durch 8theilbare Anzahl von n d. J. bis auf Weiteres bereit, au ſatz 2 I unentgeltlich verabfolgt rer ringiſchen Eiſenbahnen auf Romanus.

daß, ſofern die Anzahl der an zu Dpperären und zwar der Moy werde Wehvergeichuiſfe in anderer Serk n

agsmä 2 r in er i jj a on ie e e e micht anenennen Hranereiverpachtunm chreibungen nicht d die Ausgleichung des i t r beiden Nummernverzeichniſſe iſt di i g.
irkt w arſtellbaren Ueberſ g des in Staats ung auf der dritten Sei zeichniſſe iſt die E Eine gut eingerierein dibder gr r ſtets der nächſt e e denen durch Baarzahlung Wektwdetgranen far bie Rüceu zu e ngsquit- kompletem o e er el mit

in der iderten K ngen gewährt, dagegen der R ellbare Betrag in Staats 4 falls beabſichtigt wird, ei e Rückſendung genau ſowie die und Eiskeller, dicht ten Kellereien
ſamm ren Stagts r für Schuldverſchreib ein Prozent ver ſowie zur Ent ren Poſten von Akti tion Thüringens gel nſta

anleihe v reibungen der vier äſenti gegennahme des b Aktien zum Umtauſch ingens gelegen, ſteht von jufende dirſe bez or dem Tage d prozentigen konſoli- präſentiren, ſo iſt z aaren Aufgeldes f Amtau ab unter günſt n jetztahlt worden i ge des Umtauſches zul oli äſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die S in Erfurt perſönlich günſtigen Bedingungenpeſenen hreibun den iſt, berechnet wird. A zuletzt an der Berliner brieflich oder mündlich mi g und die Stunde für ei zu pachten. Näheres r
Tat ß gen nicht da Außerdem wird der i ündlich mit der Ha ein ſolches Geſchäft auf briefl. AnfrThal zen c ne Nominalbetrag, welcher n e Erfurt, 7 r daſelbſt zu vereinbaren. ſchäft unter Chiffre I. N. 180 r
wieder drozent verzinſt n baar umzurechnen iſt, vom 1. Ja ch Maßgabe der Königliche Eiſ b ni 1882. gernd Jena. poſtla

r t Die Staatsſchuldverſch rung ſt Januar 1882 ab mit Für ein Manufaktur- und M bahn Pirertien. Ein ſolid gebautes hrichtig u r er für n gemo r r ſenden im Januar und Juli Geſchäft wird per I. wir n trrgrit in Thüringen n g der r S el m
konnte. h un tie Talons der e 882 ab verſehen. Beim kä ein junger Commis als Ver zum 1. Januar eine tüchtige M ott gehender Bäckerei u. einemDie Friſt, i n Lit. C. mit einzulief Beim käufer geſucht er ſell geſucht, die i ige Mam duktengeſchä einem Pro
te mit, it der Veſt innerhalb welcher die Aktien ei zuliefern. Station im Hau Je die im Kochen gan geſchäft, außerdem noch 1timmung i ien einzureichen ſind, wird i Offerten unter Beifü i ſe. fekt iſt und die Federvi ganz per nunzen mit OWoh-
ie vom fein Jah g im Abſatz 5 des 99 d ind, wird in Gemäß- und ifügung der Zeugniſſe verſ ederviehzucht gründlich neueſtem Comfortr, alſo bis zum I. Juli es Vertrags vom 29. O nd Angabe der Anſprü ugniſſe verſteht. Gehalt 240 ründlich ſtattet (es trägt 7 /5), iſt mi ange

Juli 1883 mit der M Oktober 1881 n r che erbeten an Zeug iß Briefe und 15 gt 7 iſt mit 100 biaßgabe feſtge asenstein Zeugnißabſchriften ſind i „000 Anza isfeſtgeſetzt, daß die Erfurt sub V. Seb. Ae o81er, ter L. Z. 566 an e re zw. V eſlektanter v r
S Vogler in Le enstein ter L. V. 564 ni ihre Adreſſen un

eipzig. V niederlegen bei HIsenstein V Leo ler in Leipzig.



Steinbick Voss.
Wegen Separation unſeres Geſchäfts

v W emg an uunſerer geſammten Beſtände und Läger.

Woche VI m G I in Plüsch, Damassé etc.
und hochfeine VIocielI-Costüüumne, bedeutend unter Koſtenpreis.

Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 8. December:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 allgem. Beichte u. Communion Archidiac, Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Freitag den 8. Debr. am Feſte Maria Empfängniß Morgens

79 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker; Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter
Nachmittags 2 Uhr Vesper Pfarrer Woker.

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden n Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
BVörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: er Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver in Wilke's Reſtaur kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Geſangverein „Myrthe“ Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradites“
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8* Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Concerte. Trio-Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im „Prinz Carl“.

Stadt heates,Freitag den 8. December.
21. Vorſtellung im II. Abonnement.
D. Zum erſten Male:

Der Erbonlkkel,
Luſtſpiel in 5 Acten von E. Henle,

J Verfaſſerin des Preisluſtſpiels: Durch die Jntendanz.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Nenes Theater: Das Nachtlager von Grangada.
Altes Theater: Die relegirten Studenteu.

eeereeeeeerrrreeeeeee—mmw-

Ilötel zur Reichskrone
rüben Hötel zum Stern

Naumburg a.
Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich dem geehrten

reiſenden Publikum dieſes neu erbaute, auf das Com-
fortabelſte eingerichtete Rötel angelegentlichſt zu em-
pfehlen. Das im vorigen Jahre neu erbaute Hötel
liegt an der Promenade und nur wenige Schritte von der
Hauptſtraße entfernt.

Das Hötel nebſt comfortablem Reſtaurant, Wein-
ſtube und reich ausgeſtattetem Speiſeſaal iſt neu und
geſchmackvoll eingerichtet; außer einem ſchönen Garten
local grenzt an das Hötel ein neu erbautes Theater, wel
ches im Frühjuhr 1883 eröffnet wird. Logirzimmer von
I. 50 an, und wird Service u Bongies nicht berechnet.

Bequemer Omnibns zu jedem Zuge am Bahnhofe.

Table dhöte ühr.
à la Carte zu jeder Tageszeit.

Gut gepflegte Weine und vorzügliche Biere.
Solide und prompte Bedienung.

Naumburg aS.

C. Faß nHötel-Pàchter.

Sophienſtraße Nr. 27,
gegenüber dem Garten des Hrn. Geheim-

rath Volkmann iſt das erſte Stock,
7 Zimmer, Salon, Balkon, Gärtchen
2c pr. 1. April 1883 anderweitig zu
beziehen. Näheres nur Wuchererſtr.
Nr. 20,I, Mittags 11--12 Uhr.
ltorlascden, Moind, Birf.,

letztere auch mit Bügelverſchluß, bei

Ein alte, inländiſche beſtens
fundirte Feuerverſicherung ſucht
noch

Vertreter
für die Städte und größeren Ortſchaf-
ten des Saalkreiſes. Gefäll. Offert.
unter N. v. 19638 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6, I. erbetn.

Ein gebr. Flügel iſt ſehr billig zu
verkaufen Alter Markt 15, II.

Emil Pranke,
S Kürſchnermeiſter,
S IIarht u. Kleinschmieden-Beoke,

h
J J

S empfiehlt ſein auf's Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von

2 s v ST 2 SS VPelzwaaren jeder Art.
Bestellungen nach Maass in all

S Kürze nach den neuesten Modells.
S

vorzügliches und bewährtes Desin-

C. H. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4. aber unfrankirt.

Für die Ueberſchwemmten in den Rheinlanden ſind bei uns ferner
eingegangen: L. K. 10 -ö 3 Wilh. Benemann 30 .4. F. V.
1,50 A. E. H. 20 A. Dir. Adl. 3 A. P. B. 20 A. O. Nz. 10
Fr. Oberſtl. Gr. 2 C. Frl. Alw. Hornm. 10 Ungenannt 3 Ed. B.
I. H. H. 5 A. A. B. 3 A. Gf. S. 15 Fr. v. P. 6 4. Prof.
U. 30 Ungenannt 50 Bäckermſtr. Skope 3 Ungenannt 10
Ungen. 0,50 O. v. R. 10 A. A. 3. 5. G. v. V. 20 Frl.
Be. 10 F. Prof. Tr. 10 .4. Ungen. 3 A. K. T. 25 A. Ung. 3
W. 3 A. v. B.-D. 320 A. H. D. 10 A. R. 12 A. Frl. W. 5 t.
Ungenannt 3 C. Summa 675 worüber wir hiermit unter herzlichem
Danke quittiren. Wir bitten um fernere Beiträge zur Linderung der entſetzlichen
Noth und werden auch die kleinſten Gaben mit Dank entgegennehmen.

Halle a/S., den 6. December 1882.
Vaterländiſcher Frauen-Verein.

M. v. Voßz, Königsplatz. L. Mühlmann, Barfüßerſtraße.
Frau Prof. Wally Meier, gr. Steinſtr. 19. M. Tholuck, Mittelſtr. 10.
Oberſtaatsanw. v. Moers, Doretheenſtr. Bankier Emil Steckner, Markt 20.

Montag d. II. Decbr. Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale

III. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Hartha Rückward und

des Königl. Kammermusikus Herrn Fritz Stross aus Berlin.
Ouvert. zu Egmont v. Beethoven. Arie. Concert f. d.

Viol. v. C. Reinecke, Unter Direction des Compo-
nisten. Symphonie in Es dur v. Haydn. Lieder
Solostücke f. d. Viol.
Nummerirte Plätze à 3 7
Unnummerirte à 2

bei Hrn. M. Köstler,
Poststr. 9.

F. Voretaseh.

Neuester Roman ſii G. Kbers.
Soeben erhielten wir:

G. Dbers, „„Eim Wort. h
Schroedel Simon in Halle a/S.

a

PPeIW aa ren I,
von

gegründet 1863,

Reparaturen ſchnell u. ſauber.
rer

Ia Böttger,Brüderſtraße 17, am Eingang der Neu hänſer.
Zu preiswerthen Weihnachtsgeſchenken empfehle einen Po-

ſten Hanmdtücher pr. Dtz. zu 6, A. T, 8, 9..

r Se K.

Weihnachtsausstellung.
Papierconfection. Dlegante Sohreibutenvilien,

Ich erlaube mir die Eröffnung meiner Weihnachtsausstellung
anzuzeigen und zu gütigem Beſuche höflichſt einzuladen.

e. obBrüderſtraße 16
Eine größere Honigkuchen Bude

auf der Leipziger Meſſe in günſtiger
Lage, in welcher ſchon lange Jahre der
Engros- u. Detail Verkauf flott
betrieben wurde, ſteht zum Verkauf.
Gefl. Adr. sub B. bef. Hana-
senstein Vogler, Halle.I of ſicht Pſd
braune Wallachen, 8 Jahr alt,
flotte Gänger, ſind für den Preis von
1300 .4 zu verkaufen. Off. unter
K. J. 858. befördern Haasen-

Lavendelwasser
mit Salicylsänure,

fectionsmittel für Wohnung und
Kleidung (ſollte bei den jetzt herr-
ſcheuden Krankheiten, Diphthe-
ritis, Scharlach u. ſ. w. in keiner
Familie fehlen) verſendet auf Be-
ſtellung mittelſt Poſtkarte in Literfl.
zu 6 VLiterflaſche 3 .4 incl.
Packung franco gegen Nachnahme.

Adolf Merkoel, Leipzig.
Kleinere Flaſchen zu 1 10

iſt.

Wiederum in neuer Auflage gedrueßt
und gleichzeitig auch in prächtig e
bundenen Exemplaren angelangt:

Johann Strauss
auser wählteb Tänze und Märsche,

Vollständig in 2 Ieſten. Loreley-
RKheiaklünge NMarsech des einigen
Deutschlands Das Leben ein Tadz

Sperl- Polka Paganini-Walzer
Annen Polka Radetzky- Harsch
Cecilien Walzer Wiener Kreuzer-
Polka Donau- Lieder Sorgenbrecher

Philomelen Walzer Amoretten.
Auadrille etc. etc.

Jedes Heft enthält 10 Walzer, 5 Pol-
Kkas, 4 Galopp, 4 Märsche u. 2 Pran-
gaisen, und kostet für Piano Bur I.
1.50 Pf. für Violine nur N. 1,20.

tür Wlöte nur M. 1.20.
S Ein eleganter Binband dazu M. 1.20.

Von 9os. Lanner sind ebenfalls 50 de
rühmte Tänze in 2 Heften zu denselben
billigen Preisen vorräthig in der Mu-
aikalienhandlung von Heinr. Karm-
rodt, Halle, Barfüsserstrasse 19.

Wir bringen hierdurch in Erinne-
rung, daß das Kitzing'ſche Haus und
Feldgrundſtück in Landsberg getrennt
Montag den 11. d. M. an Gerichtsſtelle
in Landsberg verkauft wird.
Vorsohuss- Verein zu Landsberg e. 5,

Tücht. ält. u. jüng. Land u.
Stadtwirthſchafterinn., Koch
mamſells, jüng. Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau weiſt nach
Pauline Fleckinger,
Knutſcher, Diener u. Kranfer

pfleger ſuchen ſof. u. ſpäter
Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtr. 6.

Grundſtücks- Verkauf.
Ein großes Grundſtück in Mitte

der Stadt, paſſend für jedes Ge
ſchäft, iſt für den Preis von 19,000
Thaler zu verkanfen. Offert. unter
6. K. 859. befördern Haa-
senstein e Vogler inHalle a/S.

Zum 1. Januar 1883 wird ein an
ſtändiges Mädchen als Mamſell ge
ſucht, welches in allen Zweigen der
Landwirthſchaft und ff. Küche erfahren

Reflekt. wollen ſich unter Beifü
gung von Zeugniſſen melden unter E. C.
poſtlagernd Straußfurt a U.

Ein Pianino von Nußbaumholz iſt
billig zu verk. kl. Ulrichſtr. 1b, I. Et.

Geſucht ein Comn pag III
zu Briquet od. Glasfabrik vom Be
ſitzer ein. Braunkohlenwerkes an Chauſſee
u. Bahn zw. Berlin u. Dresden gel. Adr.

v. Oppen, Dresden, Radebergerſtr. 22.

Christhäume,
30 bis 40 Schock, ſchön e Waare, ver
kauft ſofort Friedrich Klotz, Han

a delsmann in Croſſen bei Zeitz

Familien Rachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Emma Traffehn mit
Apothekenbeſ. Hrn. F. Cornitius See
hauſen i A.)

Verehelicht: Hr. Adolf Schlegel mit
Frl. Bertha Sack (Cörmigk). Hr. Georg
Fahrenhorſt mit Frl. Helene Altyſchner
(Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Gieſe
(Magdeburg). Hrn. A. Flöter (Klein-
Oſchersleben). Hrn. Louis Blumenthal
(Nordhauſen).

Geſtorben: Uhrmacher Ferd. Wieſen
thal (Sudenburg). Hrn. Dr. Kögel Sohn
Otto (Buckau). Frau Alwine Becker geb.
Wagener (Halberſtadt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn. r. Zſchau

(Schwedt a/O.) Hrn. Rittmeiſter von
Strahl (Hanau).

Geſtorben: Reichsgraf Kuno zu Ranßar.
Breitenburg (Jtzehoe). Oberſt z. D.
v. Brandt (Berlin). Frau v. Thi
g. v. Crauß (Schreibendorf).
Bernhard Graf v. Poninski (Poſen-

stein& Vogler in Halle a/S.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haſſe.

Generalmajor Louis v. Lützow Danzig
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